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Ein Verbesserungsvorschlag aus dem ItL Potsdam-Bornim 

Um die z ur Vel'ladung von losem Erntegut, Ballen , Bündeln 
oder Garh en anf landwirtschaflli ch en TransporLf"lH'zeugen 
LÜLigen ArbeiLskräfLe vor dem H erunterstürzen zu schützen, 
sind di ese Fahrzeuge gemiiß Al'b eiL,schu tz;.l1l ol'llnung NI'. 107/1 
(GB I. I 1959, S.507) mit einem enLsprechenden ScllUtzgeriis t 
z u v erseh en. Gleich zeitig soll durch ein LadegiLLcr die Lad ;:,­
arlJcit ed<;itl ,te l'L und die Lallcl,apazit ii t so ve rgrö ßert " e r­
d en , da ß die Tr'agf;;higl<eit des Transp ortmiLLels w ei tgehend 
ausgelas Let is t. 

Die einfaclls Le F orm cin es SchuLz- lmd Ladegi tters b es tel,t 
a us Aufsa tzbrettl'1'1l, di e auf die Se iLen bordwä nd e aufgesLeckt 
werden . Das E nLl aden d erartig a usgerü s te ter Fahrzeuge is t 
norm ale n veise e rs t nach dem Orrnen d er Seitenbordwiind e 
und der Abnahme der Aufsatzbrette r möglich. Deim industriell 
gefertigten Schut z- und Ladegitter werdeH Stechungen außefl­
sei tig an di e Bonlll'ände angebra cht und mit Halleseilen ver­
bunden. Bei ein er anderen Ausführung , 'e l'\\' enc1 e t mnn Steck­
rungen, di e b ei a usgelegten Bordwänden in besondere 
HaJLerungen ges Lecla werden. Diese Ladegitle r b ehindern die 
EnLladung ebenl'all s. Die Seile müssen tl esh a lb abgenommen 
oder di e HUllgell teilweise ;)bg-cba u L werden. ));) sich das 
El11teg ut an die Ladeg itter ~lll i eg t , b el'ei Le t d er Abbnn jedoch 
Sch,,-iel-jgk ei len. 

Durch seiLlich lluld appbarc Rungen wurd e vers udlt, diesclI 
Nachtei l zu beseitigen. l3ei Aus l'ührungen mit nicht aJnu­
bauende n Rungen k a nn man das F ::t ln'zeng ni cht unmittelbar 
neb en d em Abladeplatz ahsLell en. - Es wird a uch vorg-e­
schlagen, da s Schlltz- und Ladegitter lIa ch delll Aufladen 
abzuba uen und für den nächsten Anh ä ng'el' zu verwenden. 
Ve!'schieelen e Erntcgü Ler verlange n jedoch auch fiil' den 
Tra nsport fes te Umgrenzungen. So ist d er Tra nsport von 
kl ein en H oc]'(h-uckpl'eßballen ohn e LadegiLler kaum mögJicll , 
,,'enn über eine H ö he von 1 ,5 m hina us geladen we rtl en soll. 
- F as t keine d er genonnteu Einriebtungen hie te t e inen au 'i ­
]'eieh enel cn Schutz fü" llie J .a dep crso n en. 

Im Institut: für Landt echnik Potsd arn-Do l'llim wurde nun ein 
Schutz- und Ladegittcr entwi ckelt, das elie beschrieuenen 
Nachte il e nic],t a ufweist (Bild 1). Es bie tet d en beim Verln­
de n von losem Erntegut (GrünfuLter, H Dlbheu, H eu), von 
Nieder- und I-Iochdfllckpreßhallen (Stroh, I-hlbheu,Heu) und 
von Bündeln oder Garben (Getreid e, Le in u. a.) BeschüfLigtclI 
einen sicl,cr en Schutz, e rleichtert die Ladearbeit und ermög­
licht e ine weitgehende Ausbstung d es Tra nsportl'aulOs. 
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Bih] L Schul Z- und Lad esitte r n~d l e in(' ln \"t'd.l(·~senln gs vo rsclda l! ,HI S 
<lem Ifl. l'u l <;,da m-Ooenim , ::wrgcb<J tJt auf einen ~ ·t·i\nh : i n;;l·l· , 
Laof:flücllc \ 'c l'hrc ile rl 
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Di e HungcnLriige r G werd (' n i" Ila l terungen rl, tlie unter d er 
La d eIl äch e befestigt sind, gl' leul,ig a ngeo rdnet (Bild 2). Si e 
sind mit ilu'en freien Enden um Gelenkbolzen e parallel ZlI ~' 
Längsachse abldappb;lI'. In Tran spor ts Lellung werden die Rnn­
gen Lräge r in waage rechter La~;e in d en I-Ja lLerungen durch 
S teckbolzen f verriegelt. Die Bungen a sind drehbar auf d en 
freien End en d er Runge n träge r ge lagert lind werden du rch 
die Verri ('~elun :;e n de ,' nun~en Lriig(!1: in ihrer se nkreclllen 
Stellung geha lten. Bei En tl'iege lung- werden die Rungen n ach­
einand c l: nbgcI;la ppt und gle ichze iLig in Läng, ri clüung so ge­
dreht , d aß sie unterhnlb d er Ladenäche abgc\eg·t wel·den 
könne n (rl ild 3). In d em \'on uns ausgeführLen Deispiel wur­
d en di e Seile durch die Osen a n d en Hungen hindlll'chgezo­
gen . Am zweckmäßig'sLcJl ab c I' ",erden di e Ihll1g'en mit d en 
H alteseil en b so verbunden, d aß die Seile miL IC1I'Clb inerhaken 
in die Osen der Bungen eingehängt sind. Die Sei lc sind je 
SeiLe in d er Mille der Vorder",,,n<! z lI " ,mmengdührt und 
d'-lI'Ch e in en Spannvc,'schlnß a n ti e r Vonle!,"'and befest ig-i. 
Vor der E ntricgelung d er l\ungen ",erd en die S pnnll ver­
schlüsse an der Hängervorde r \\'and gelöst. Nach d er Entladung­
",ird in umgek ehrter P,cih en(olge verfa hren . 

D os Schutz- untl Ladegitter is t für Anhänger in GrulHlaus­
füh rung (ohn e ahgeklappLe Sei lenbordwä nd e) sowi e für An­
kinger mit se iLlich <lbgeldappLen Bordwiinden mit und ohn e 
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( Schluß auf Seite (; [,j ) 

ni J d~. SthCn Hllisch c f)ul's tcl lung- d rs SdlUl:t- lind La d cg-i n c rs: .\ ) Ol::: bdl·· 
und Tl'n nspu l'ls !c- lI ung- , ll) zum Sch w en ke n i ll di e E nll ad es lr [­
Jung en tri egelt ; (I Run ge, l; 1L1ltcseil, C nung('ntJ' i i ~p'r, cl I I;:lite­
fu ng, e Cc lcn kbulzcJl, I Sicd,lJo lzc n 

l1i1d 3, St.:hulZ- 1I1Hl L 3t:('i; iU c l' in E()(I:l fh ·.;lel lu11 :{, Yor r il.:lnuilg nur e in­
se iti g, .1hgck t.'prt 



Der Industriezweig zu Fragen der Sicherheitstechnik und Arbeitshygiene 

an Landmaschinen und Traktoren 

Die VV13 Landmaschinen- und '!'mktorenbull träg t eine 
außerordentlich hohe Verantwortwlg fÜJ' die sich in schnel­
lem Tempo vollziehenu e Technisierung deI' landwil·tschart­
lichen Produktion. Diese Veran twortung geht über die Ent­
wick lung und H ers tellung VOll La numasch..inen und 
i\laschinensystemcll mit hohem ökonomischen Nutzeffekt 
hinaus, sie schli eßt auch die ?llenschen ein , die diese Ma­
schinen beui enen w.c rdell. Ein e wirksame arbeitshygienische 
unu sicherilCilstechnische Gestaltwlg der Landmaschinen und 
Traktorcn ist deshalb obligaLOrisdlel' Bestandteil der For­
sdlllng5- lind Entwicklun gsarbeit des Industri ezweiges. Die 
Frage nach optimaler Ges taltung' dcr Arbeitsbeuin gungen 
beim Bedienen der La nL!lllascluueJl unu Traktoren werdelI 
lllit lleclll von de I' L::ll1dwil·tschaft lind ihre!' gewerkschart . 
lichen InterossenverLretnng immer rlringender gestellt, da der 
derzeitige Sta nd deI' arbeitshygienischen lind sicherheitstech­
nischen Gestaltung Ullserer Erzeugnisse d"n EI·rord eMl isse n 
gesunder, sicherer und erschwemisrreier Arbeil.sbedingullgell 
noch ni cht voll entspricllt. 

Trotzdem darf ge5agt werden, daß der Industriezweig seit 
Jahren die Grundsätze des Arbeitsschutzes und der Sicher­
hei tstechnik bei der Konstruktion lind Hel'Steliung VOll Land­
maschinen, Traktoren und Geräten beachtet hat. Mängel in 
uer gef<lhr- und erschwerni sfreien Gestaltung un serer Erzeug­
nisse werden spätestens bei Abnahme durch di e Schutzgüte­
kommi ssion beim Land,\'ir tscha rtsl'a t gemäß ASAO Nr. 3 be­
anstand et und dic notw endige i\lldell.lng durchgeführt. 

Im wissenschaftlich-tech nischen Zentrum des Industriezweiges, 
im Institut für Landlllaschillcn- lind Traktorenbau, ist ein 
Mitarbeiter eigell s da rür eingesetzt, daß die Grundsätze des 
Arbeitsschutzes, der Arbeitshygiene und des wissensehartlich­
technischen Höchststandes bei Fo rschung, Planung, Proj ek­
lierung und Konstruktion verwirklicht werden . 

(Sch Luß von S. 512) 

hinterer Verlängerung verwendbar. -Werden di e Halterungen 
d entsprechend 3nsgelegt, können sie nach Abbau der Rnn­
gen träger c auch als Konsolen zur Verbreiterung der Anhänger 
dien en , wenn ein großvolumiger H äckselaurbau z. B. rür die 
Strohbergung montiert werd en soll. Das Schutz- und Lade­
gitter ist in Verbindung mit allen landwirtschaftli chen Trans­
portmitteln (auch LKW) einsetzbar. 

Werden an dcn asen oder Rungen zusätzlich Netze oder 
Planen befestig t, kann der damit ents tehende Aurbau auch 
zum Lcichtguthäckseltransport eingesetzt werden. 

Mit dem besch riebenen Sehutz- uml Ladegitter ist es möglich, 
die landwirtsdlaftlichen Transportmittel entsprechend den 
Prodnktionsvedahren aUS,WJ'üsten und damit auch besser 
auszulasten sowie den Arbeitsschutz zu berücksiehtig"n. Das 
Schntz- und Ladegitter is t leicht und schnell für die Ent­
ladung abklappbar und zum Tr:.lnspor t wieder herzurichten . 
Die Erprobung des Schutz- und Ladegi lters in den J ahren 
1962 und 1963 hat seine Eignung bestiitigt. 
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Trotz guten \ViUens l<ann jedoch der Industri ezweig' allein 
ni cht die gesamte Proh lem<1 tik der optimalen Gesta ltung deo' 
Arbeüsbedingungen an Landmas chine)} lind Traktoren lösen. 
Hieo' bedarr es echt er sozialistischcr Gemeinschartsarheit von 
Ingenieuren, Arbeit.shyg-ienikern lind Pra ktikern der Land­
lind Forstwirtscha rt. NatürliclI können relativ einrachc 
Lösungswege zum Schutz eies Mcnschen vor Gertihrdungen 
durch Triebwerkteile, Arhei tswerkzeug-e lI S \\'. vom Hersteller 
allein gehtndcn werden . Es beda rr dnrch:.llls J(ein e l' uDlrang­
reichen Forschungsarbcit, lIlll d ie Fangkabine der Tra](!.ol'ell 
HT 315 und RT 325 mit ei nem seitlichen SchlItzgi tter zn vcr­
sehen, damit d er Fahrer bei einem evt\. Umsturz des Trak­
tors nicht durch die seitliche Offnung der Kabine gleitet und 
vorn nachstürzenden Traktor verl etzt wcrden kallll. Di c Ver­
antwortlichen ues \'EI3 Schlepperwe"k Nordhausen soll tell 
in dieser Frage ihrc irrige Meinung (iberprüfen lind die 
Auss ta ttung der Kabine mit Schntzgittcr voranlasselI, ehe ein 
Traktoris t vom umstLü'zenden Traktor durch Hinaussdoleu­
dem ans der K:.lbine crschlagen wird. 

Relativ gut gelungen, wenn auch noch nicht vollkommen, ist 
der Fangrahmen der Geräteträgertypcn vom Tr:.!i<torellwol·!t 
Schönebeclc Die a ur Grund ihrer ungün stigcn Schwcrpunkt­
lage, besonders bei Arbeiten am Hang, besteh end e Kipp­
gerahr wird durch die beka nnte Pendc1begrcll zullg der 
Vorderachse wesentlich verringert. Um trotzdem bei einem 
Umsturz des Geräteträgers den Traktoris ten zu schiitzen, 
wurd e der Fangrahmen entwicl,elt, der im Falle des Um­
kipp ens den Fahrer schützt ulld das Uberschlagen des 
Geräteträgers erschw ert. Eine Dach verkleidung aus Segeltuch 
schützt den Fahrer vor Regen lind s tarker Sonnenei nstrah­
lung. Die Ausstattung der Geräteträger mit der Penu elbe­
grenzung der Vorderachse und dem Fangralunen hat die 
schweren Urnsturzfolgen weitgehend ausgeschaltet . Es ist 
allerdings anzustreben, ein en Sicherheitsgurt obligatorisch 
ei nzu rühren, um d em Traktoristen eillen maximalen Schutz 
zu bieten . 

Welche Forderungen des Arbeitsschutzes 
sind noch offen? 

Die Arbeitsbedingungen in d er Landwirtschaft l:.lssen sich 
durch Schaffung staub- und gasfreier, beheizter, belüfteter, 
allseitig wetterschutzbietender und umstu rzsicbercr Fahrer­
kabinen wesentlich verbessern. Bei d er Entwicklung des ein­
heitlichen Traktorensys tems müssen deshalb Fangrahmen 
und Kabinenausführung als eine Einheit - und zur Grnnd­
konzeption des Fahrzeuges gehöl~g - betrachtet werden. 
Die Beseitigung des Lärms ist im Traktorenbau nach wie vor 
nodl nicht gelös t. Die Motoren- und Getriebehersteller - in 
Verbindung mit Experten der Lärmbekämpfullg - stellen 
z. Z. illtensive Ulltersuchungen und Versuche zur AuffinchUlg 
lIud Beseitigung eier Hauptlärmquellen :.ln. Im Förder­
gebläsebau lauren ühnJiehe Versuche zur Ltll'lneindämmung. 
Dia Beseitigung der Staubbelästigung der Bedienpersonen bei 
Landmasdlinen der Außenwirtschaft - und hier besond ers 
bei der H alm- und Hackfruchternt e - lüß t sich wirksam nur 
da.nn lösen, wenn stilubsichere Kabinen an unseren Lanu­
maschinen geschaffen werden, oder die Auslegung so erfolgt, 
daß Bedienpersonen ni eht mehr notwendig sind. Dabei ist 
es ökOllomisch vorteilharter, wenn der zweite 'Veg bescllritten 
wird, wobei gleichzeitig das Problem der Erschüttel'llng sowie 
a ndere körperlidIe Arbcilsbelastungen in W cgrall komm en. 

Ein weiterer physiologisehcr Faktol' uei c1C1' Gestaltun g der 
A,'beitsbedingnngcn, dcr bish er b"i deI' Konstl'uktion vo n 
Landmaschin en noch nicht goniigend BC'rücksichtigung fand, 
ist die Fordemng nach erschütterungsfreien Arbeits- und 
ßcdienpltilzen. Die F.diiUung diesel' FordeT'llll [:' \>1 beso nders 
in Anbetracht des Einsatzes vo u :h'aueu für die Bcdienung 
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